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Goppner, H f (1984)- Hilfe durch Kommunikation in

Erziehung, Therapie, Beratung, Ziele und Handlungskri¬

terien. Bad Heilbrunn Verlag Julius Klinkhai dt, 232 Sei¬

ten, DM 19,80

Daß wir uns in Erziehung, Therapie und Beratung in der Re¬

gel des Gesprächs, der Sprache, der verbalen AusemandeiSet¬

zung
- der Kommunikation bedienen, scheint zu erner Selbstver-

standlrchkert geworden zu sern, die verhindert, daß sich Erzie¬

her, Therapeuten und Berater mit eben dieser Kommunika¬

tion noch intensiv wissenschaftlich befassen Watzlawick et al

und Bandler und Gnnda haben Kommunikation zwar zum

Hauptgegenstand ihrer Bucher gemacht und sind damit auch

populär geworden, viele Erzieher und auch Berater und Theia

peuten scheinen sich in ihier Arbeit abei doch nicht darüber im

Klaren zu sein, wie vielschichtig Kommumkationsablaufe sind

und wie schnell durch ungenügende kommunikationstheoreti¬

sche Kenntnisse unbeabsichtigte negative Effekte erzielt werden

können „Double-bind", „Inhalts-, Beziehungs- und Metaebene"

sind zwar allgemein vielverwandte termini technrci der Kommu¬

nikationstheorie, wie sehr )edoch auch die unreflektierte Kom¬

munikation von Erziehern, Beratern und Therapeuten double

brnds, unvollstandrge und destruktiv asymmetrische Kommuni-

kationsstrukturen und damit häufig fruchtlose Gesprachssitu-
ationen schafft, ist leider erschreckend häufig festzustellen' In

der „khentenzentnerten Therapie" wird die Relativietung der

Kommunikation nicht zuletzt daran deutlich, daß sie die Be¬

zeichnung „Gesprachspsychotherapie" zu Gunsten der Bezeich¬

nung „khenten- oder personenzentrierte Therapie" aufgegeben
hat Viele Gesprachspsychotherapeuten machen fur diese Thera¬

pieform leider eine sehr schlechte Werbung, weil nicht zuletzt

die mangelnde „Kommunikationskompetenz" em klientenzen¬

triertes Vorgehen letztendlich unmöglich macht

Diese Überlegungen führten zu dem Interesse des Rezensen¬

ten an dem Buch von Hans-Jurgen Goppner mit dem in dieser

Hinsicht vielversprechenden Titel „Hilfe durch Kommunikation

in Erziehung, Therapie, Beratung" Goppner unternimmt in die¬

sem Buch zumindest den Versuch, wichtige kommunikations

theoretische Kenntnisse und ihre Bedeutung fur eine konstruk¬

tive Therapie dem Leser zu vermitteln Er hat sein Buch in einen

theroretischen und einen praktischen Teil aufgeteilt
Im theoretischen Teil stellt er Defimtionselemente von Kom¬

munikation dar („Einen gemeinsamen Nenner finden", „Neue

Informationen mitteilen" und „Zweiseitigkeit herstellen"),

bringt Beispiele fur Kommunikatronsstorungen und beschreibt

das Kommunikationssystem als eine „Synthese von personalen
und sozialen Faktoren" Er verwendet dann „das kommunika-

tronssystemische Modell als Praxistheorie fur helfende Bezie¬

hungen" Bei dei Beschreibung der systemischen Sichtweise ori¬

entiert sich Goppnei an Watzlawick et al, an Laing, an Stieihn et

al, sowie auch an Selvini-Palazzoli et al und Satu

Im Anschluß daran beschreibt Goppnei in dem praktischen
Teil seines Buchs das „Handeln im Kommunikationssystem
Helfer - Klient" Dazu leitet er zunächst „Handlungsknterien"
ab und beschreibt dann kommunikationssystemische Erziehung,

Therapie und Beratung In einem letzten Kapitel kommt Gopp¬
ner auf „Aspekte altruistischer Kommunikation unter Berück¬

sichtigung institutioneller Rahmenbedingungen" zu sprechen
Dabei spncht er erfieuhcherweise auch die „Piobleme der Ai¬

beit im Team" und die „Probleme des Umgangs mit der Organi¬
sation" an

Vor allem dei praktische Teil, in dem Goppner anhand an¬

schaulicher Beispiele zu zeigen veisucht, wie Kommunikation

mißlingen kann, ist an vielen Stellen sehr interessant und lesens¬

wert Wenn Goppner den Versuch unternimmt, das, was in den

Praxisbeispielen passiert, theoretisch zu erklaien, wird das I escn

aber häufig mühselig und der Frklaiungswcrt der Theorien

fragwürdig Erfreulich ist in jedem Fall, daß das Phänomen der

Kommunikation seiner Komplexität entspiechend umfangreich

und differenziert dargestellt wird und daß somit hoffentlich ber

den Erziehern, Theiapeuten und Beratern, die dieses Buch lesen,

Problembewußtsein erzeugt wird

Hans-Jurgen Barthe, Handtloh

Tobler, RIGrond, J (Hisg) (1985) Früherkennung

Früherziehung behinderter Kinder. Bern Huber, 200 Sei¬

ten, DM 29-

Das vorliegende Buch stellt eine Sammlung von Tagungsrefe¬
raten der Kommission fm soziale Pädiatrie dar, will aber kein

Tagungsbencht sein Anliegen des Buches ist es vielmehi, einen

Beitrag zur interdisziplinaren Zusammenaibeit im Bereich der

Fruherziehung, Truheikennung und Fruhfordeiung bchindertei

Kinder zu leisten

Das Buch gliedert sich in diei wesentliche Bereiche Irüh-

diagnostik, pädagogisch-psychologische I luherkcnnung und ei¬

nen Piaxisbencht in Form eines Gespräches zwischen betreffe

nen Eltern und des Truhfordeidienstes sowie ein Gesprach zwi¬

schen verschiedenen in der Fruhfordeiung tatigen Fachdiensten

Das Buch wird sicher dem Anspruch dei Autoren, rnterdrszi-

phnare Zusammenarbeit im Bereich dei Fruhforderung zu lei¬

sten, gerecht, denn hier kommen unter einem Thema verschie

dene Fachdienste zu Wort Fs wuide weiterhin darauf geachtet,
daß die einzelnen Beitrage fur fachfremde Disziplinen verstand

lieh gehalten sind (der eiste Artikel hat eine Legende, in der kli¬

nische Fachausdrucke erklart werden)

Im medizinischen Teil werden ausschließlich mehi odei weni¬

ger bekannte Diagnostikverfahien im Fiuhforderbereich refe

nert (Ultraschall / Denver / \ orsorgeunteisuchungen / Ent

Wicklungsdiagnostik uber Reflexe und Reaktionen / Truherken

nung im Beieich der CP / Fruherkennung von Teilleistungssto

rungen / Fruherkennung und Frühbehandlung von Entwick¬

lungsstorungen in der Kinderpsychiatrie) Uns fiel aul, daß in

diesem Teil kein Bezug genommen wurde auf grundlegende Au

toren wie Hellbrugge und Vojta, die unseres Erachtens veesenth

che Diagnostikverfahren im Säuglings und Kleinkindalter ent

wickelten

Aus der Sicht des Nichtmedizineis fallt auf, daß Artikel, die

auch psychologische und padagogrsche Gebiete betreffen, sehr

allgemein gehalten sind und keinen umfassenden Ubei blick bie

ten (z B Fruherkennung von Teilleistungsschwachen Lrgeb

nisse von Steinhausen, Bergei und Frostig, im Bereich Truheiken¬

nung und Frühbehandlung von Entwicklungsstorungen in der

Kinderpsychiatne fehlen neuere Ansätze im Bereich dei Be

handlung des Autismus nach Tinbergen und Welch)

Im Kapitel zur Fruherziehung versucht Grond zunächst ei

nige Begriffserklar ungen uber interdisziplinäre Zusammenarbeit

und Fruherfassung zu geben Fr stellt dann statistisches Daten¬

material vor, das die Realität der Fruherfassung in der Schweiz

umfassend dokumentiert Grond vergleicht setne Daten zum

Teil mit bayerischem Zahlenmaterial

In dem Kapitel uber die Qualität der riuherfassung macht

Grond leider außer der Beobachtung des Kindes in der lamilie,

sowie uber körperliche Leitsymptome, keine weiteren Angaben

uber psvchologiseh-padagogisehe Diagnoseverfahren, die zur

Fruherfassung verwendet weiden

Interessant und aufschlußreich fur Berufsanfanger und für

Arzte finden wir den Artikel uber psvchologiseh-padagogisehe
Vandenhoeck&Ruprecht (1986)
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Fruherziehung, in denen Stichpunkte wie Leinen, Erziehungssr-

tuatron, soziale Interaktion besprochen werden Abgerundet

wrrd das Buch durch ein Gesprach betroffener Eltern eines

mongoloiden Kindes, das Einblick in die typische Fruhfordersi

tuation gibt

Empfehlenswert ist das Buch sicher fui Berufsanfanger und

Studenten, die sich einen allgemeinen Ubeibhck ubei die

Fiuhforderung, die riuherkennung und die Fruherfassung be

hinderter Kindei verschaffen wollen Zu allerletzt wollen wir

nochmals betonen, daß das Buch sicherlich in reahstischei Weise

die derzeitige Situation der Iruhfoiderung mit ihrer interdiszi

phnaien Zusammenarbeit, widerspiegelt

N Hanke, A Frenzel, Lauf

Krech, D, und Cnttchfield, R S u a (1985) Grundla¬

gen der Psychologie Bd 1-8 (neubearbeitete Aufl)

Wemheim Beltz, 1260 Seiten, DM 132-

Die vorliegende Neufassung der .Grundlagen der Psycholo

gie" ist eine Weiterentwicklung der bisherigen Auflagen, die Da¬

vid Krech und Richard S Cnttchfield noch vor ihrem Tode be

soigen konnten Wegen des stark angewachsenen Stoffes wur¬

den lur die Herstellung des Manuskriptes dreißig amerikanische

Fachleute aus den verschiedensten Universitäten gebeten, Ar¬

beitspapiere herzustellen, die dann von sieben Bearbeitern redi

giert wuiden Fur die deutsche Ausgabe wurde das Gesamtweik

nochmals überarbeitet und die fehlende „Angewandte Psycholo¬

gie" durch einen achten Band ergänzt

In diesem Werk wurden zwei Ziele angestrebt Erstens ver

suchte man die veischiedenen Tatsachen, Beobachtungen, Theo

nen und Vermutungen der Psychologie so zu gliedern, daß die

innere Einheit der Psvchologie trotz der vielfaltigen Einzeler

gebnisse betont wird, zweitens wurde versucht, ein brauchbares

Instrument fur dre Unterrichtung von Studenten zu schaffen

Der Stoff wurde so gegliedert, daß man Teile fur sich heraus

greifen und in einer individuell bestimmten Reihenfolge durch

aibeiten kann Fui alle \bschnitte wurden jeweils Einfuhrungen

geschrieben am Schluß eines jeden Kapitels werden Zusammen

fassungen angeboten Am Ende eines jeden Bandes befindet sich

ein Glossar, das sowohl detaillierte Infoimationen wie auch De

fimtionen der psychologischen Termini enthalt Schließlich run

den die Literatur und Stichwortverzeichnisse die einzelnen

Bande ab

Die ca 150 bis 200 umfassenden acht Bande gliedern sich in

folgende Themen

1 Theoretische Grundlagen und Fntwicklungspsychologie
2 Wahinehmungspsvchologie
3 Lern- u Gedachtnispsychologie
4 Kognitionspsychologie

5 Motiv ations- und Emotionspsychologie
6 Personlichkeitspsvchologie und Psychotherapie
7 Sozialpsychologie
8 Angewandte Psychologie

Die Starke diesei Einfühlung hegt u E in der ausgezeichne¬
ten Gliederung des Stoffes und in der Klarheit des sprachlichen

Ausdruckes Unterstützt wird die Verständlichkeit weiterhin

durch ausgezeichnete bildliche und graphische Darstellungen

Insgesamt ist das vorliegende Werk eine sehr gute Einfuhrung
in die wissenschaftliehe Psychologie, nicht nur fur Studierende

der Psychologie in den ersten Semestern, sondern gerade auch

fur andere Berufsgruppen wie z B Sozialpadagogen, Arzte, So

zialarbeiter und Lehrer

Norbert Schmidt, Karlsruhe

Berger, E, Friedrich, HM, B Schuck (1985) Verhal¬

tensbeurteilung bei Kindern und Jugendlichen. Stuttgart

Thieme, 108 Seiten, DM 49-

Das Veihalten von Kindern und Jugendlichen wird tagtäglich

von Pädagogen, Sozialarbeitern, Ärzten und Psychologen beur

teilt, wobei auch häufiger Urteile gefallt werden Das Verhalten

wud dann als „auffällig", nicht „normgerecht", „psychopatholo

gisch" bezeichnet, wobei dann damit oftmals auch beträchtliche

Konsequenzen fur den weiteien Lebensweg dreser jungen Men

sehen verbunden sind Ein verantwortungsvolles Arbetten tut

also not Die Autoren des vorliegenden Buches machen den Ver

such, das Instrumentarium der klassischen Psychopathologie fur

das Kindei - und Jugendalter nutzbar zu machen, indem sie die

Ergebnisse verschiedener Nachbardisziplinen, der Entwick

lungsneurologie und dei klinischen sowie sozialpsychiatrisch
orientierten Kindei- und Jugendpsychiatne neu geordnet und

einer neuen Synthese zugeführt haben Man wrll dazu beitragen,

Auffälligkeiten des Verhaltens auf dem Hintergrund des Ent

wicklungsprozesses zu relatrvieren und somit adäquater zu be

ui teilen, damit vorschnelle Urteile oder Vorurteile zum Schaden

der Kinder vermieden werden

Die Autoren beschreiben zunächst psychische Funktionen im

allgemeinen, dann die Entwicklung dieser Funktionen im Kin

des- und Jugendalter Auf diesen Grundlagen wird dann eine de

sknptive „spezielle Psychopathologie" des Kindes- und Jugend
alters entwickelt, genauer gesagt, es werden einige Kapitel aus

der speziellen Psychopathologie, gegliedert nach Alterskatego

nen ausgewählt (z B Trotz, Ängste, Schlafstörungen, Kontakt¬

storungen, Retardationssyndrome im Kleinkindalter, mangelnde

Schulanpassung, Hysterie und etwas ausführlicher jugendliche

schizophrene Psychosen) Deskriptiv wird versucht herauszuar¬

beiten, was auf dem Hintergrund der Allgemeinen Psychologie
und Entwicklungspsychologie als nicht mehr normgerecht, als

auffällig gelten kann

Es ist klar, daß in dem nur 108 seitigen Buch nui einige

Normabweichungen beschrieben werden konnten, insofern ist

es kein vollständiges Lehrbuch der Psychopathologie des Kin¬

des und Jugendalters Auch der im Titel vorkommende Begnff

„Verhaltensbeurteilung" ist etwas irreführend, da es den Auto¬

ren nicht nur um dre Beurteilung von normalen bzw abnorma¬

len Verhaltensweisen geht Das Besondere der vorliegenden Ar¬

beit hegt offenbar in dem Versuch, starker, als dies sonst in kin

derpsychiatrischen Lehrbuchern geschieht, die Pole „Normah-

tat/Abnormahtat", „gesund/krank", „unauffällige Entwicklung/

psychopathologische Entwicklung" herauszuarbeiten, um mehr

Sicherheit bei den taglichen Beurteilungen in unserer Praxis zu

erzielen, um unseie Arbeit mit einem höheren Maß an Verant

wortung tun zu können

Norbert Schmidt, Karlsruhe

Marx, // (1985) Aufmerksamkeitsverhalten und Lese-

schwierigkeiten. Weinheim edition psychologie, 236 Sei¬

ten, DM 49-

Maix veisucht, den Anschluß an die neueste Entwicklung im

Bereich der Leseforschung heizustellen und neben einer aktuel¬

len Bestandsaufnahme eine Diskussion des Forschungsstandes

anzuregen Ei faßt die bisherigen Forschungsansatze sorgfaltig

und knapp zusammen Er zieht aus der Fülle der empirisch ge¬

wonnenen Forschungsergebnisse den Schluß, „daß es bei

schlechteren Leseleistungen eher an der Aktualisierung durch

Vandenhoeck&Ruprecht (1986)


